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Litcrårischer lind art-izstisehcrAnzeiger
zum Freimüthigen,.. für 1981,1.

Sendschreiben an den Gelehrten Buschen-
dors, als Antwort auf dessenangebliche
Zurechtweisungie. in Nro. 15. des An-

- ——-öe.i-geke"sum s Feeimützigem

Mit welchem Vergnügen mögen Sie, Herr Bu-

«schendorf, die Feder niedergelegt, nachdem Sie

mich ganz ad exi).--.-s--.—Js-·ingerührt zu haben ge-

glaubt, nnd deinPnbliknm Ihre hartnäoseUnw
fangenheit so gut als möglich vorgelegt haben.
Sie hätten sehr klug gethan nnd würden sich
manche Beschåmnng ersrzart habenz wenn Sie

Jhren Aufsatz um die Halste verkürzten Nach
einer wahren Und halbwahren Herzahiung der

Veranlassung suchten Sie, die streitigen Punkte
durch Mildernngen aufzuheben.«I·hre Erkiarnm

gen sind mir zum Theil sehr befriedigend,ob·man
gleich dikAengsklichkeit bemerkt, mit der Siebei
keiner Parthei zu«verstoßen bemüht gewesen sind.
Die UnbefmlgeUeUsächsischenInstrumentenbauer
erfahren dabei, daß der-Aufsatz in« der Zeitung f.
d. eleg. Welt zum Theil mit »Im-ihrerNotiz ge-
schrieben war, sie sollten daraus lernen, Die

Leipziger Instrumentenmacher empfangen ein spar-
liches Lob, womit sie ohne meine Dazwischeiikunft
verschont geblieben wären. Sie, Herr Buschem
dorf, konnten allenfalls noch hinzusehen: Da sich
gute Waare selbst lobt,l so ist es freilichsehr über-
flüssig gewesen, die bei Kühnel lagernd-enInstru-
menkesso übertrieben heransznstreichen,es war im

Gegentheil thbricht, weil-es die Güte der Waare
verdächtig macht. «Das»haben ·Sie»aber klnglich
weggelassen, so wie Sie dazu«schweigen, daß ich
Sie beschnldige, ein gedungenes Fig-an Herrn
Kühneis zu sehn. Daß aber die sachsischenFa-
brikate- -ourch.. gänzliches Ignoriren zuruckgeselzt
sind, können Sie durchaus kriegtabstreiten Nun
Chekiallen Sie wie wüthend ber

michselbstgerUnd zeigen Ihre Stärke im Schuttpr- ie
brauchten sich nicht so sehr zu ereifern und alle

Kraft anzustrengen, um bemerkt zu werden. Der

Begriff vonbekannt oder unbekannt ist so re-

lativ, nnd eine deutliche Gesadation dabei so schwer
zu bestimmen, daß ich mich billig enthalten muß,
darüber abznsprechen. Rühmiiche Bekanntschaft
(Berühmtheit) istgewöhnlicherWunsch der Ge-
lehrten sowohl, a s der Kunstler. Sie glauben, «in
Ihrer Person beide Ciilssenzu vereinigen-«wenig-
stens erlaubt Ihiieii»I-.)reBescheidenheitzeine

Beenge Eiiatcn aiiznsiihreiydie das beweisensol-
len; es entsteht aber doch die Frage,·wie» ein so

talentvoller Mann, ein Mitarbeiter so vieler ge-.

,

lehrtenEtablissements, der die Schriftstellerei bis
zur Viel-schreiberei treibt, sich dennoch in der ge-"
lehrten-Welt keinen Namen verschaffen konnte.

Ich kann Ihnen wenigstens versicheru, daß selbst
Jensel in seinem gelehrten DeutschlandNichts
von Ihnen angeführt hat-» als daß Sie einen

Unterricht zum Fleischeinkauf nnd Etwas über
Fernschreiberei geschrieben. Undank ist der Welt
Lehn- ich bin noch. nicht einmal im deutschen
O)iertur.isr·anzösischgelobt worden.

. Was Sie Voshaftes über meine Verhältnisse
-ausbring«en, haben Sie gewiß schon bereut. Ich
könnte Sie wol auch fragen, warum-haben Sie
es mit Ihren Verdiensten noch u keiner Verspr-
gung bringen können, so, daß

«

ie mit Neeensio-
nen

Ihr
Brodt gewinnen müssen? Des Unglück-

lichen oll man nicht spotten. Ich habe Mitleiden
mit Ihnen und will Sie nicht weiter kränken-

Sie sind in eine böse Sache verflochten worden-
weil Sie sich derselben angenommen haben. Ich
respectire Ihre Kuustideeu, Ihre-Gelehrsamkeit,
doch wünschte ich, einen einzigen Aufschluß Von

Ebnenzu erhalten. Wie muß man nämlich ein
ortepiano einrichten, wenn der Ton wie auf ei-

nein Clavler, schweben soll? Die Form macht bei
einem Instrumente gar nichts ans. Nennen Sie
es Dittonaglosis oder Giraffe, oder ersinden Sie
noch 29 verschiedene Formen, der Ton wird stets
entscheiden. Sobald dieser auf-die gebrüiichliche
Art hervorgebracht wird, so bleibt jedes dieser
Instrumente, trotz derAbweichung im Aeußems
doch nur ein Pianoforte.

«

..Vor einigen Jahren habe ich, unaufgefordcrt
und ohne Kenntniß oder Nachricht Ihres Ver-«

snchs von Vor-, mit einem ganz symmetrischen For-
tepiaiio einen Versuch gemacht. Es schlug selbi-
ger zur Zufriedenheit mehrerer Musikiieb
aus, so. daß Herr Voitz für· dessen Rschnu
ner Persuch war, eine Nienge Instrumente
diese Art erbauen, auch von Ihnen eine belo-

bendeAnzeige in« öffentlicheBlätter machen ließ.
Ich mus; Ihnen aber offenherzig gestehen-. daß ich
mit solchen Instrumenten nicht zufrieden bin.
Sie werdennie etwas Vollkommenes leisten, iveil
ke»in-ordeiitl·icher"Baßhineingebracht werden kann-
wegen verkürzter Mensur. -

Ich komme nun znr Hauptsache n olrer
Behauptung,daß die»Wieneis For-te?)ia«ii)o’s
besser waren-als die-des übrigeii.D.,-iiti·ch-
lands. »Ich behaupieavcrgerader «eo ist nicht
ganz wahr,« wenn die chner in Verbesseruin



und Verschönerung dem übrigen Deutschland vor-

gehen sollen.
«

Jahren gelten, ·elzt hat sie zu gelten aufgehört.
Jch kann zur rsparung des Raums Beispiele
unaiigeführt lassen. Unpartheiischen Kennern wer-

den sich dergleichen überall darbieten.
«

Wie Sie Herrn Kühnel dadurch als Patrio-
ten darstellenwollen, daß er ein Wiener Fortep.
Magazin angelegt hat, wird Jedermann unglaub-
lich sinden, der nicht weiß, daß sich Alles demon-

strireii läßt. Die englischen Fortepxsind sonst
weit weniger gesucht worden, als ebenjetzr. Ge-
rade im Norden werden die Wiener Fortep. durch
Englische gegenwärtig verdrängt. Clementi hat
dieselben in Aufnahme gebracht. Es ist Wahr-
Herr Kühnel hat zuweilen ein sächsischesInstru-
ment stehen; doch scheint es nur als Folie der

Wiener dienen zu müssen- del es leiten Etwas

sehr Gutes ist.

»

Es ist also keineswegs Neid, was mich jene
Sprache-hat führen lassen. Nothwehr ist es. Jch
finde, daß »die sächs. Jnstrumentmacher wider-

rechtlich zurückgesetztwerden. Ein großer Theil
des Publikums richtet sich nach Autoritäten. Da
nun Herr Kühnel das große Wort an sich zu reis-

sen sucht, da er in öffentlichenBlättern »und bei

jeder Gelegenheit nur immer seianstrumenth
ger mittel- und unmittelbar ausposaunt, so war

es'Pflicht für die gute Sa"che,-seinderbes Wort

zu reden. Ich weiß bestimmt, daß es Niemand
als die zunächstinteressirten Personen indignirt

hat. Jch habe nicht nöthig mit fremdem·Kal·be
zu pflügen. Jener Ihnen so fatale Aufsatz ist
der reine Abdruck meiner-Empfindungen Jst die

Schreibart darin nicht rein, so find es desto mehr
die Wahrheiten. Nicht eine von meinen Behaup-
tungen kann und werde ich zurück nehmen« Herr
Kühnel lasse sich-das Protokoll des Verhörs, in

der gegen mich ethvbenen Kiagc Votlegeth so kann

er sich davon überzeugen.Jch habe Beweise ge-

führt, welche unumstößlichsind. Das»Endurtheil
iii diesem Prozeß werde ich öffentlich bekannt

machen.
·

.Viele ersonen haben die Eigenheih überallrsteckticePPlane und gefährlicheComplottezu
- then. Eine natürlicheUrsachegenugt ihnen
«

n t, eben weil sie zu einfach ist. Dieser Fehler
hat seinen Grund in der Gemüthsart»solcherLeute; sie selbst sind gewohnt, sich ihrem Zie e nur

auf weiten Umwegen zu nähern, oder auch ihre
Beute mit der scheinbarsten Unbefangenheit erst

u umstricken,·ehe-sie sich deren bemächtigen. So
at sich errn Kühnel der Glaube aufgebrängt,.

mein Aus atz sey durch etwas anders als die an-.

gegebenen Ursachen veranlaßt, oder habe wol gar

nicht mich selbst zum Verfasser. Jch gestehe gern,

daß ich nicht zum Schriftsteller tauge, und nur

im Nothfall, wie gegenwärtig, die Feder ergreife.
Wir werden uns also wol nie vereinigen, obgleich
Theorie und Praxis zusammen gehören-.Mein

Diese.Wahrheit- mochte vor zehn

6

Herr the mich Ihrem-Andern i ,,

pfehlsiyverharre ich »

« ferner iU ein
der Ihrige.

Leipzig, den gö. Der. 1810.
’

Wilhelm Sicker,
Instrumentmacher.

Anzeige für LeseiBibliothekenund Freunde
der angenehmen und romantischenLekkükz

Folgende interessante und unterhalteiide Schrif-«
. ten sind sämmtlich bei dein Buchhäiidler Johannr-

- «
«- I« « ·

griedrich Fiu h n in Poien ver-legt und in alle
guten·Buchhandliingen um die dabei bemerkte:
Preise zu haben-
Amö«iia, die Braut eines Verbrechers. Roman

von Karl Stein. 2 T eile. Mit nein
8.- 1 Thie. 16 Gr.

h u Kupfer.

Ariodante, Tragödie in z ?lufzügen, von S. G.
Laube. Mit einem Kupfer von Roßmäßlm
Neue Ansi. gr. li. Geheftet 18 Gr.

Aritobuh der Fürstengünstling Ein Roman vom
erfasser der merkwürdigen Maskerade, F. A.

WentzeL Ir Theil. .8. Mit« einem Kupfer von

CtäsfuryäfgZhlr.åöJst-. Car a are i, 'ra von a ara

TäuberhårzogfyvonZHelnkichFkizhrxichdegEglgiiilx
2 «upern. weite Aul. .

Es Täle
18 GUL

f 8 Geheftet.

unu
., der, ein ustspiel in 5 Akten. Na

Latein. des Terenz, metrisch bearbeitet uikgdneititx
kurzen Anmerkungen versehen, von G. G. S.
KöpkezDort. der Philos. und Prof· am Berli-

ner Gymnasium. Mit einem Kupf. von Schu-
bert und Stdlzelz gr.«8. Geheftet 18 Gr.

FitszcherzjLge.lA-,neue Reise-Abentheuer. 4 Theile.
. r.

Grab, das, »derMutter-, ein Familien-Gewölbe
in dramatischer Form in 4 Akten, von K.
Stein. Z. 12 Gr.

GiäiästflzinF«der,n
von deg-dVerLasserinnvon Gu-

v erirru en, un - er· Y»" nare.v
—

--einem Kupfekxgpn«3- 1 Tällc8 Gr.-Fett
Henritoz ein«·Roman von Franz Horn. 2 Tlelle

Mit einem Kup er von Roßmäßler. Neue ufl·

Ha.Ziehens2l«his. o
JråNh

·

o en ein, ar von, un at ilde von -real.Eine Geschichteaus dem ersten schief-steigern
ZeldzugeFrieFrichsVIGroßen. 2 Theile. Mir

up . von
«

urp« eue Au l. .

2 Thlr. 16 Gy.
f 8 Geheftet

Honigmonate, ein Roman in zwei Theilen.
ausgegebenvon dem Verfasser von Gustavs er-

irrungen. Neue, mit zwei Kupfern von Schu-
bert und Böhm vermehrte Auflage. Z. Geh.
1 Thlr. 16 Gr. .

Jägersdwahre Begebäiäyeiten
im romantischen Ge-

wan e. 4s u. ss nd en. Mit Ku . r. .

n Thie. 12 Gr.
ch pf g a-

ek-



as chöne« nfsiten-Mä»dchen.-«EiiiRo-
«ka ing«Tgeilen,2oiiK. Stein. Mit 2 Ku-"

pfmx von Jügel.- 8. -·Geheftet2 Thie. 4 Gr-

Mäckeradez die» merkwnrdige, oder »derseltsame
Tq sch» Vom Verfasser der Angelikaoder der

weiblicheAgathon; (Friedrich August WentzelJ
2 Thie. 8.. Z Thit. 20 Gr·

«

Mater-n, Simon, der furchtbare Räuber-Haupt-.

mann. «Ein historisch-romantisches Gemalt-e
der Vorzeit in 5 Akten von K. Stein. Mit

is
einem Kupfer. s. 16 Gr.

»

Moraldino, Gustav, der edle Banditensohn, Von
Fioraventi. Z Theile. Mit Z KupfernZweite

. Aufl, Z. »Heeftet xz Thlr. 20 Gr.

PRINT-.- M. Fsispkex -· Akten nach dein La-
T't"e·iii·.«des Terenz- met «s-H«Mk»mw msp

kurzen Anmerkungen ver ehen,—,von . G. S.
"'deke, Dort. der Philos. und Prof. am Bek-

liner Gymnafium. Z. Geheftet14 Gr.
e «

Ritter-, Dr. Ehr. W.,.Befchreibungqmerkwurdn
ger Berge, Felsen nnd ·Vulkane. Ein Beitrag

sizuk physikalischenGeschichte der Erde. 2'Thl»e.
s. Mit-Je Kupf-. gr. Z. H Thie. 20 Gr. ,

·

—-

Rosenheyn,.J. 2S«, Dr, der Philosophie, poetische
Blätter-. Z. i T lr.

.

x
· »

Schütze, J. Fi, Königl. Dan. Kanzlei-Sekretair.
Die Sitten unserer Zeit, ein Moderoman.
Neue Aufl; Mit einem Kupf. Iz. i Thlr.

,. 12..G,rxs .. « .

,

-

"

Gesskyj humoristische Not-ellen. Ent-
die Tabatiere, der Nenjahrsabend,« stinkend-mdnens Reise durchs Leben. Mit Wem-Kupf.«

l'.
bis nach»

·Reue Au l. 8. Gehestet iThiry 4

Sohn,sd·et-,fdies Krieges. Dessen Leben
dem Frieden von Tilsit und bis zum Jahr

-

Isoöz von K. Stein. Mehr als Roman-
2 Thie. fMit einem Kupfer-. Z. 2 Thie. 12 Gi-

Stein ,--K.,«hisi-orisch-romantische Gemälde in

dramatischer Form , mit einem Kupf. Enthält-
1)· Simon Mater-n, der«furchtbare Räuber-
Hauptmanm Danzkgs Feind-—2) Das Grab
der «Mutter, ein Familien-Gewebe Z) Die

Zurückkunftdes Fürsten. Neue Aufl. s. IThlr.
8 Gr. -

» «

Terentius, der Patlius Afer«,zwei Lustspiele, Eu-
nnch und« Pharmio. Metrisch übersetztund mit

--Einleitungen und FugenAnmerkungen verse-
-'k)M-" von G." G..S.· spie, Dort. der Philos.

UUV Prof. am Berliner Gymna um« Mit ei-
’Mm Kupf. von Schubert und tuva gis-s-
-Geh,eftet,—1«—Thik.22 Gr.

» «

VIWUU die Glücklichsteund Unglücklichsteihres
Geschlechts-»Oder-wahre Lebens-,-Liebes-und

Leidensgeschichte generin Deutschland sehr be-
kannten Dame. ebst- einer ausführlichen Be-
schreibung ihrer drei erlittenen Schiffbrüche, ih-
res Aufenthalts im Serail des Groß-Sultans
in Eonstantinopel, und ihrer zuletzt in Franc-.
reich gsehabkm höchst tkgglfchenSchicksale, bis

sur Schlachtbekckysteklltzin Måhren. —8. Jn
Commission Scheuer i Thlr. 8 Gr.

Wahl, die, der Braut; oder Feierabende im Son-
nenblumeii-Bosquet. Ein Roman von Hein-

E Und-mlmi-

7
—

cich--Frohreich. Verfasser des Cäsar Casal-Lin
Mit einem Kupfer Von Roßmäßler. Neue Aufl.
B. Geheftet 1 Thlr. 10 Gr.

—

-Wanderungen und Abenthener zwischenDorf nnd
Stadt (eine. romantifche Reise an den Ufern
des Rheins). Von dem,Verfasser der Helio-

Z dorcikrkof idjzth8

FGünstL s
·

urü 'unt ie es r en. ust p. in einem

Akt, von-K.Stein«Z. 4 Gr.

Neue Musikaliew welche im verlage der
Breit ko p f - und H ärtelschen Musik-

handlung in Leipzig erschienen sin d.

B eeth even, II-. v.,"Quatuor p. 2 Violons, Viola
et Violoncells-. Op. 74. Es dur· 1 Thlr. 8 Gr.

6 Gesänge,-mit.Begleitungdes Reno-

06.75. 1 Thit.
- eriations p. le Pisnok. · 0p.—76. A GI-
kaiaiåie p. le Pianof. Op. 77. 16 Gr.

forte.

s- — sont-te p. le Pianof. Op. 76. 16 Gr.
— —- sonatjne p. le-Pjenof. Op. 79. 18 Gr.

,- — concerto p. le Pinn’of.- Op. 73.
· » (unter der Presse-J
Gege, 3 serensiles et 12 Variations p. le Fla-

geolet. s Gr.

»nx-i30nel,zsonate XElude p. le Pianoforte.
«0p".4 "12 «Gi·. --

.

Der-zM. G., olo »p. le violon aveo Ba«sse.
8 k.

Dulon, tr Concetto . la Flüte ev. sec. cle
l’0rch. Op. q. -1 Th r. 12 Gr.

Dusselc, J. L» sont-te p. le Pienokorte et Vio-
lon convex-rann Op. 6 . No. I. 2. å 16 Gr.
— — sonnt-e p. le« ianob Op. 69. -No. Z.
16 Gr-

-- —

gr. sonete ä 4 meins p. le Pisnok.
Op. 72., 1 This-. 12 Gr.

Eh ell, l-l. c., Quatuox p. 2 violons, viele er

violoncelle. 1 Thlt.

Ebetl, Ant» verjaiions sur Pair: Ascouta
Jeanneue etc. p.«le Pianoforte. Op. ö. 6 Gr.
—- — sont-te p. le Pianoforteavec accomp.
cktm violon oblige. Op. Lo. I Thly

Stuhle-, -0. A» Z Polemises p. le Pisnofokje
e 4 main-. Op. Ze. 12 Gr.

— ·-

— —- vsriations p. le Pienoforte å 4 meins.
op- 33. 16 Gr-

r·aun, sc. H» der Tod Jesu, cnntqte in Par-
titur. (Neue Anklage-) 4 Thit.

Gxtesingetz G. A., Biographische Notizeu

uberlJoEephHeydIL 16 Gr.
«

s
«

esse
, . Fantaisie . le Pisnof . ". .

16 GL
- p orte Op 8

Rjotte,
3 Thlr

P. J. , sjnfonie å gr. 0rehestre. Op. 25.-

ZMO concekto p« la Flütss
D, woll. 2 Thlr. 12 Gr. i

Op. st-



siegel, D. s., Variations sur un Menllet- de
Mozart p. le ijnoforte. s Gr.
— — —-8 varietions p. le Pianoforte. 8 Gr-

steibelt, D., gr. sonate p. Füqu av. sccomp.
de violon ou Flüte. Op. 84. 16 Gr.

sterkel, scene u. Rondo, (italjenisch und
deutsch,) mit Begleitung des Pianoforte.
16 Gr.

.

—

—k Dasselbe m.01i:hestersiimmen. IThlr—.
16 Gr.

«

Tytjolerlied f-. 4 sin stimmen, mit Begleitung
des Pianoforte.

’

4 Erz»

Wölfl, Jos., 3 sonnt-es p. le Pianoforte .iiv.

accomp. de Flute. set -violoncelle. Op. 46,
I Thlr. 12 Gr. . z

.

—-

«-—-
— le Coucou, cdiicelrtq p; le Pisuoli

-av. acc. de gr. Orch. Op. 4g. D dur. 2 Thlr.

Romb erg- Auch-. , Pottrnih 6 Gr.

· Vor kurzem ist erschienen und an- alle Buch-
handlungen versandt worden:

« «

Geschichte Von Polen und Lithauen
seit der Entstehung dieser Reiche
bis auf die neuesten Zeiten« In
4 Bänd·en, vom Professor K. F. A.
Brohm. Erster Band— s. Posen und
Leipzig , bei J." F. Kühn- 1 Thit« 8 Gr.

Obiges Werk ist mit Recht als wahrhaft
elassisch zu empfehlen, und verdient unstreitig ei-

nen sehr ehrenvollen Platz in der Reihe der kürz-
lich erschienenen historischen Schriften. Der be-
schränkte Raum dieser Anzeige gestattet nicht, bei

Beurtheilung dieses gehaltreichen Buchs näher
ins Detail zu gehen; nur glauben wir als gewiß
versichern zu können, daß.es den Kenner der Ge-

schichte vollkommen befriedigen, und dem Liebha-
ber derselben insbesondere eietzt eine angenehme
und zugleich belehrende Lekture gewährenwird.

·

Der zweite Band dieser!Geschichte,die in
4 Bände zerfällt, wird binnen kurzer Zeit die

Presse verlassen und überhaupt das Ganze mög-
lichst bald in den Händen des Publikums sepn.
Wer sich direkte an den Verlegerpder an den

Buchhändler J. G. Mittlec in Leeipzigwendet-
erhält jeden Band noch um den Praiiumerations-
Preis von 1 Thlr. Courant, machtsichJedoch auf
die Abnahnie aller 4 Bande verbindlich-

Jm Verlage des BuchhändlersJ. G. Heyse
in Bremen, ist so eben erschienen und durch alle

gute. Buchhandlungen zu bekommen-

Fundamentallehreoder Terminologieder Gram-

matik; mit besonderer Hinsicht und Anwen-

8
—-

dnng auf die Grammatik der vents en
Sprache- Nach den Grundsätzender cFle-
stalozzischenMethode bearbeitet, von Betty
Gleim. gr- 8. 4oz Bogen auf Schreibp.

.

2 Thlr. — auf Druckp. : Thlr. 16 Gr.

» ·Der Druck dieses Werts, von welchem vor

einigen Monaten em Uäherer Prospectus in öf-
fentlichen Blättern bekannt gemacht wurde, ist
durch Umständeetwas Vekzögert worden. Gewiß
ist« es, daher ietzt »eine.desto erfreulichere Erschei-
-nuiig, fur die Vielen, welche es mit Ungeduld
erwartet haben. Lehrer und Lernende werden die-

ses Buch, »in welchem die Grammatik nach einem-
;durchaus«neuenPlan behandelt ist, mit Nutzen
gebrguchemund man wird finden, daß in der

Ankundigungdesselben nicht zu viel versprochen
worden ist-

-

sp Jn allen Buchhandlungen Deutschlandsist
eine aiisführliche und vollständigeAnkündigun
eines neuen periodischen Werke-, unter dem Titel-

Maknlatur

. oder Zeitung für Narren und ihre Freundei
zu haben. Die große Entfernung der Redaktion
und des Druckers von der Verlags-Buchhand-
tung, ist die Veranlassung, daß die Herausgabe
in wöchentlichenLieserungennicht zulässig ist. Un-
beschadet des Ganzen wird nun die Herausgabe
in monatlichen Heftlein und das Format nicht in
4to, sondern in« ganz groß 8., besorgt werden«
Das-erste Heftiein, welches Ende dieses Monats
durchaus an alle solide Buchhandlungen Deutsch-;
lands versandt wird, wir-d enthalten-

I. Januarprogramm als Anhang und Einlei-
tung zur Makulatur oder Zeitung für Nar-
ren·und ihre Freunde, abgetheilt in acht
gelehrte Paragraphen-Belustigungen.

II. Kritische Narreni«oälder, oder Betrachtune
gen über die Narrheit in Briefeii zwischen
dem Doktor Wkalachias Safft und dem Bac-
calaureus Amaadaipseraarwurst

«-

Beitrage zur Geschichte des Narren-Qrdens
in partibus. «-

Nenerfundene Litaney nebst Schlußkanon
und Chorgesang OUfekbaUlkchzu singen in

-- allen Narreiigildeii. ;
- V. Leichenrede auf das erste Heftlein.
VI. Lahme Galoppade an die Zeit als Threno-

die und Tvdkeitklage auf das erste Hestlein.
VII. Beschreibun»der Kupfer: 1) Der Uinschlag,

2) An den Floh.
Breslau, im Januar 1gu.

Das Kunst- und Industrie-
- Comptoir.

«

·" Joseph Max und Comp.

Ill-

IV.


